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Die franzöfische Gewaltpolitik
gegenüber Deutschland.

Die stetige Einstellung des ranzofischen Haushalts
au , die deutsche» Zahlungen.

Paris , 24. Febr In der gestrigen Kainmcchtzungwurde Kie Te¬
dalte über das Sootzerbudget für den Wiederaufbau dessen Ausgaben
-l>» Deutschland zu erstatten sind, fortgesetzt. Finanzminister de
LasteyNr führte aus , das neue Ministerium wolle eine Politik der
Realisierungen verfolgen In London habe man durch Annahme der
Pauschale mit 132 Milliarden in eine Verminderung von etwa
einem Drittel der Ansprüche an Deutschland eingewikrgt. Deutsch
laut» habe nicht einen einzigen Centime für di? BesatzungKrupven
dezahlt (?) und Frankreich habe den Notwendigkeiten des Meder-
aufbans entsprochen. Aus diese Weise habe man Sem Konto TeuNch-
lantH 80 Milliarden vorgeschofsen. Das sei eine unerhöne An¬
strengung. Die Frage der Reparationen sei für Frankreich eine Le-
denSsrage. Er scheue sich nicht auszusprechen, wenn Deutschlandsork-
fahre. seine Verpflichtungen nicht zu erfüllen, werde Frankreich in
eine äußerst fatale Lage geraten. Deutschland habe b's jetzt sehr
wenig an Reparationen geleistet. Es befinde sich in einer schwie¬
rigen Lage, weil eS keine Maßnahmen ergriffen Hab«, seine Finanzen
»oirderherzustcllen. Ein Vergleich zwilchen den Leistungen der Steuer¬
zahler in den einzelnen Ländern sei schwierig, aber eS sei doch die Be¬
hauptung gestattet, daß die deutschen fiskalischen Leistungen vollkom¬
men ungenügend seien. Der Minister ging alsdann dazu über, die
Befugnisse der Reparationskommission zu besprechen, die allein die
Ausführung des Versailler FriedcnsvertragS zu regeln habe, und
fuhr fort: Die Ausgaben des vorliegenden Budgets sind 13 Mil¬
liarden. Man darf im Ausland nicht den Glauben erwecken, als
hoffe man, in diesem Jahr 7 Milliarden einzunehmen. Man
spreche von Sachlieferungen. Das Wiesbadener Abkommen sei aber
noch nicht ratifiziert. Der Redner fuhr fort : Wenn die Regierung
die internationale Fingnzsolidarität erzwingen känne und wenn
Deutschland eine innere Anleihe auflege, so könne das gut sein. —
Adg, Tardieu veffaS, daß die Alliierten sich der ausländischen De¬
visen bemächtigten, die Deutsche in ausländischen Banken besäßen
Die Frage der steuerlichen Belastung müsse geprüft werden. Er
spricht dann noch über Zwangsmaßnahmen, damit Deutschland seine
Verpflichtungen erfülle und fordert hierüber Auskunft. — Minister¬
präsident Poincarä  erklärte , die Regierung werde bemüht sein,
alle Artikel des Versailler FriedensvertragS anzuwenden. Die Be¬
hauptung sei unrichtig, daß die französische Regierung sich nicht
mit der Kapitalflucht aus Deutschland beschäftigt habe Er persön¬
lich habe, als er die Ministerprästdenlschaft übernahm, mit dem
deutschen Botschafter in Paris davon gesprochen und er müsse sagen,
daß der deutsche Botschafter ihm geantwortet habe, daß die fron-
-ösische Besorgnis berechtigt sei und daß die deutsche Regierung diese
Devisen ausfindig machen wolle. — In der weiteren Debatte sagt«
Loucheur, eS genüge nicht, zu wiederholen, daß man den Friedens-
Vertrag anwenden wolle, sondern man müsse Ordnung in die deut¬
schen Finanzen bringen. — Hierauf wurde die GcneraldiSkussionge¬
schloffen und die einzelnen Artikel zu dem Finanzgesetz des Budgets
werden angenommen. Die Kammer trat alsdann in dir Beratung
deS Militärdienstpslichtgeletzek ein.

Die Franzosenherrfchaft im Elsaß.
Berlin » 25. Febr . Nach einer Meldung des „Berliner

Tageblatts " hat die französische Polizeibehörde in Kolmar
13 Personen wegen anti -französischer Propaganda ver¬
haftet . Gegen die Verhafteten werden Strafverfahren
wegen Landesverrats anhängig gemacht werden . — Die
Elsätzer wenden sich eben gegen die systematische Unter¬
drückung der deutschen Kultur durch die Franzosen , was
die Franzosen als Landesverrat bezeichnen.

. Die deutsche Note zum Petersdorfer Mord.
Berlin, 24. Febr. DaS Auswärtige Amt hat am 23. Februar

durch den Vertreter des deutschen Bevollmächtigten in Oppeln der
interalliierten Kommission folgende Note übergeben: Am 19. Febr.
ist in Gleiwitz der deutsche Polizeiwachtmeister Paul Lüdenberg,
während er sich in Ausübung seines Dienstes befand, von 3 betrunke¬
nen französischen Soldaten angegriffen und erschaffen worben. Dir
deutsche Regierung darf erwarten, daß mit größtem Nachdruck eine
Untersuchung des Vorfalls etngeleitet wird und dir Schuldigen der

j verdienten Sühne zugesührt werden. Sie ist bereit, ihrerseits Zeugen
für den Vorfall namhaft zu mache«. Sie muß stch alle Rechte auf
eine angemessen« Genugtuung, insbesondere aus Schadenersatz für
di« Hinterbliebenen deL Ermordeten Vorbehalten.

Zurückhaltung eknes deutsche« Kindes
als Schuldpsand in Frankreich.

Berlin, 23. Febr. Auf die Anfrage des Abgeorüneien Dr . D«rr-
jwann (B. V.P .) wegen Zurückhaltung eines deutschen Kinde» als

uldpfandin  Franretch ist ein« Antwort erteilt worden, wo¬

nach tatsächlich die Familie Temange in Nancy dir Herausgabe des
Kinde» Marcele Heymann, das seit 1914 bei ihr in Pflege ist von
»er vorherigen Zahlung der Unterhaltunaskasten von 2 Francs pro
Tag abhängig macht Tie französische Regierung hat das Ersuchen
der deutschen Botschaft, zunächst eine Freigabe des Kindes zu de-
wiiken und die Frage der Kostenerstattung iväierer gerichtlicher
Regelung vorzubehalten, bisher adgclehnr Nachdem die französische
Regierung kürzlich mehrsach die Fre -lassung deuticher Kinder unge¬
ordnet hat. ist die deutsche Botschaft eriuchr worden erneut aus
Herausgabe der kleinen Heymann zu dringen und gleichzeitig zu
betonen, daß es nicht nur rechtlich unhaltbar ist, das Kind den Eltern
vorzuenihalten. sondern daß ein solches Verhalten auch jedem mensch-
lieben Empfinden widersprich!.

Zur auswärtigen Lage.
Die deutsch-polnischen Berhaud .ungen.

E « rs, 25. Febr . Die Verhandiungen . die Ministerial¬
direktor von Ctockhammer mit den polnischen Vertretern
in der 5. Unterkommission über die Versorgung der Hüt¬
tenwerke in Oberschsesien führt , haben , wie das Vöiker-
blindslekretariat mitteilt , eine günstige Wendung genom¬
men . die zu der Hoffnung berechtigt , datz diese Frage , die
bisher für eine der schwierlosten gehalten wurde , demnächst
eine Regelung finden wird . Für die Lieferuna von Alt¬
eisen an die Hüttenwerke kam man grundsätzlich überein,
dost feder Staat für eine bestimmte Zeit den Hüttenwerken
auf dem Gebiet des anderen Staates Ausfuhrbewilligung
ffir die Alteisenmengen gewährt , die der bisherigen Er¬

zeugung entsprechen . Für die Versorgung der polnischen
Hochöfen mit Eisenerz kannte bis jetzt noch kein klares
Kontingent festgelegt werden . Aber man einigte sich auf
eine vorläufige Zabl . Die endgültige Kontinoentlerunq
soll erwloen , sobald die beiden Staaten von d«n ihnen zu-
'' esnrgchenen b--b->n.
Er 'okqver'v ''echende Täsinstett des internationalen

Ausschusses Me den Wiederaufbau Europas.
London. 24. Febr .. Laut . Daily Telegraph" wurde bei der

gestrigen Zusammenkunft des Organisationsausschusses des inter-
naiionalen Konsortiums an der erstmals als deutsche Delegierte
die Staatssekretäre a D Bergmann und Kempner tätig teilnahmen,
ein guter Fortschritt erzielt.

Die enqlischen Vertreter
zur Londoner Dorkon erenz.

London, 25. Febr. Tie Delegierten Großbritanniens für dl« ln
London in der nächsten Woche staktf'ndende Sachverständigenkonse-
renz wurden ernannt : der ständige Sekretär der Handelsamts. Sir
Sydney Chapman, der Untersekretärim Auswärtigen Amt, Gregory,
und der Unteffekretär im Schatzamt, Hawirey.

Französische Vorbereitungen für Genua.
Paris , 25 Febr. (HavaS ) Der interministerielleAusschuß der

französischen Sachverständigen für die Vorbereitungen der Genueser
Konferenz soll am kommenden Donnerstag im Ministerium de»
Aeußern zusammentreten.

England und die alliierte Militürkontrolle
i« Deutschland.

London, 24. Febr. Reuter erfährt, daß sich gegenwärtig bei der
alliierten Kontrolle in Deutschland etwa 200 Offiziere und 400 Un¬
teroffiziere und Mannschaften der alliierten Organisationen befin¬
den. Eine Beseitigung der alliierten Kontrolle käme nicht eher in
Frage, als bis ihre Aufgabe erledigt sei. Obgleich dir deutsch« Re¬
gierung alles reklamierte Material auSgehändigt habe, habe die al¬
liierte Kontrolle keinerlei Sicherheit bezüglich dessen, wa» noch ver¬
steckt sei. ES seien deutsche Waffen und Munition in solchem Um¬
sange zerstört worden, daß in gut unterrichteten Kreisen dir Ansicht
bestehe, Deutschland sei für viele Jahre vollkommen außerstande,
Frankreich anzugreifcn. — Die Kntrolle wird also, trotzdem sie
keine rechtliche Begründung mehr hat, einfach fortgeführt, und
Deutschland dafür ungeheure Summen auferlegt.

Lloyd George tritt für Aufrechterhaltung
der englisch - französischen Freundschaft ein.
London, 24 Febr . (HavaS.) Lloyd George hat aus Anlaß der

Schlußfeier d«S ersten Schuljahres des französischen Instituts in den
vom englischen Staate zur Verfügung gestellten Räumen an die Fest¬
gäste eine Botschaft gerichtet, in der eS heißt, in de» trübsten Stun¬
den des Kriege» fei di« Freundschaft zwischen Frankreich und Eng¬
land erstanden. Sie sei auch heute für die Zukunft der beiden
Länder ebenso notwendig wie st« «» unter jener große» Prüfung
gewese» sei, die ihre Zivilisation bedroht und da» Weltall erschüttert
habe. — Wer jemals i» Deutschland daran gedacht hat, daß di«
beiden Raubgenoffen sich entzweien könnte», der wird jetzt hoffentlich
einmal eine» besseren belehrt.

Ein polnisch-ungarisches Geheimbündnis?
Prag , 25. Febr . Wie das tschecho-slowakische Presse¬

büro mttteilt . dementiert der polnische Gesandte in Vraa

die von dem „Daily Herald " verbreitere Meldung , patz
zwischen Polen uuü Ungarn ein Echeimverlrag abgeschlos¬
sen worden fei. der in gewissen Fällen eine bewaffnete
Intervention nicht ausschlietze.

D »e finnisch-russischen Reibereien.
Helsingsois, ?4. Febr. Der finnische Geschäftsiläger in Moskau

überreichte der Sowjeiregieru-ig eine Note, in der wegen d>-S Ein»
falls bewaffneter Bolschewisten in Norvkinnlanv proreitteri. sowie
Bestrafung der Schuldigen und Schadenersatzverlangi wird

Japanische Abrüstungspläne zu Land?
London , 25. Febr . Aus Tokio wirr , verichrel dass die

japanische Regierung die Herabsetzung des Heeres ulst
50 000 Mann auf «inen Friedensstand von 209 000 Mann
plane. »

England und die Hungersnot in Rußland.
Lonoou , 24. Febr . Im Oberhaus trat der Erzduchof von

Eanlerbury nachdrücklich für die Unterstützung der Hunger-
leidenden im Wolgagebiet durch die britische Regierung
ein . Lord Emmoot und Lord Weardale unterstützten den
Antrag des Bischofs . Lord Lurzon erklärte jedoch, der
Schatzkanzler habe ihn daran erinnert , dasz sich in London
beinahe 2 Millionenen Arbeitslose befinden und erklärt,
dah er nicht in der Lage sei. das Unterhaus zur Bewil¬
ligung dör erforderlichen Beträge zu bewegen

EinsShrig « Dienstpflicht für Finnland.
Helsingsor «. 25. Febr . Bei der 2. Lesung des neuen

Wehrpflichrgeietzes genehmigte der Reichstag die ein-
jähriae Dienstzeit im allgemeinen und die l5monatige
Dienstzeit für die Svezialtruppen . — Den Deutschen aber
ist die Dienstpflicht verboten.

Deutschland.
Die Verhandlungen im Auswärtigen Ausschuß

uver oie Sachleistungen.
Berlin , 24. Aedr . Zu den Perhanoiungen im Aus¬

wärtigen Ausschuß über die von Deutschland anzubietende«
Sachleistungen an die Entente erfährt die .Deutsche All¬
gemeine Zeitung " aus parlamentarischen Kreisen noch
joigendes : Es lässt stch seststellen . daß die Regierung für
ihre Forderungen in Sachleistungen in der ursprünglichen
Form weder bei den Vertretern der bürgerlichen Par¬
teien noch bei der Sozialdemokratie rückhaltlose Zustim¬
mung gefunden hat . Es scheint , als ob die SPD . die
Bedenken , die der Allgemeine deutsche Gewerkschaflsbund
geäuhert bat . teilt . Allerdings sind die Ansichten inner¬
halb der SPD . für die Auffassung der Gewerkschaften an-
scheinend noch geteilt , da die SPD . auch Rücksicht nehmen
mutz auf die Zwangslage , in der sich gewisiermatzen die
Regierung befindet . Diese Bedenken werden übrigens auch
von zahlreichen Vertretern der bürgerlichen Parteien ge¬
teilt . Sie gipfeln darin , datz einmal die Gefahr besteht,
dah unlautere Elemente sich in dem Handel dränge « , da
keine Kontrolle darüber zu bestehen scheint, welche An¬
gebote den Ententestaaten von Deutschland aus gemacht
wurden , sodatz man vielleicht eine Art Außenhandelskon¬
trolle wird einrichten müssen . Dann aber muffe un¬
bedingt Gewähr dafür geschaffen werde «, datz die Sach¬
leistungen von den Ententestaaten tatsächlich auch nur zu«
Wiederaufbau und zum eigenen Gebrauch , aber nicht zu»
Weiterhandeln Verwendung finde «. Es scheint, dah die
Negierung diese im Auswärtigen Ausschuß geäuherten Be¬
denken würdigt und berücksichtigt.

Die Frage der Zwangsanleihe.
Berlin , 25. Febr . Der bei den gestrigen Besprechungen

der Koalitlonsparteien über das Steuerkompromitz den
Parteivertretern vorliegende Entwurf des Mantelgesetzes
setzt sich im Hauptbestandteil zusammen aus den Steue»
gesetzen und aus dem Teil , der sich auf die Zwang ^ nlerhe
bezieht . Hier ist es vornehmlich das sogenannte Ermach-
tigungsgesetz , durch das d^e Reichsregierung m die Lage
versetzt wird , die Anleihe durchzuführen . Laut „Tageblatt"
hat nach dem Entwurf dieses Ermächtigungsgesetz etwa
folgenden Wortlaut : Die Reichsregierung wird die Mit¬
tel für die Kredite , die durch das Reichshaushaltsgesetz
des Reichshanshalts des Jahres 1922 bereitgestellt und
nicht für die Verkehrsanstalten bestimmt sind, im Wege
einer in Reichsmark einzuzahlenden , in den ersten 3 Jah¬
ren unverzinsbaren , Zwangsanleihe im Betrage von
einer Milliarde Goldmark flüssig machen . Wie das Blatt
weiter mitteilt , soll der Zinsfuß ' für die Anleihe nach Ab¬
lauf der 3 Jahre im weitere « Verkauf der Besprechungen
der Parteien festgesetzt werden.

Konfiiktsstimmung
ln der Neichsgewerkschast deutscher Eisenbahner.

Berlin , 25. Febr . Nach dem der Reichsverkehrsminifter
es abgelehnt hatte , mit dem Vorstand der Reichsgewerk-
schaft deutscher Eisenbahnbeamten und -Anwärter über die
Frage der Urheberschaft am Streik der Eisenbah nbe amten



Pi versiandes«. begab sich laut ..Berliner Tageblatt" ge¬
stern Nachmittag eine Kommission der Eisenbahnbeamten,
gegen keines deren Mitglieder ein Disziplinarverfahren
schwebt, hum Reichsverkebrsminister . Es wurden ein¬
gehend die Richtlinien über die Maßregelungen durch¬
gesprochen . Der Minister erklärte , in der Frage der Maß¬
regelungen Milde walten zu lasten . — Das „Berliner
Tageblatt " weiß aus den Borstandssitzungen der Reichs¬
gewerkschaft vom 16. und 17. Februar ds . Is ., die hinter
verschlossenen Türen stattfanden , einiae Einzelheiten zu
berichten . Der erste Vorsitzende . Menne , erklärte in dem
Bericht über den Streik , daß der Kampf nur abgebrochen
aber keineswegs beendet sei. Ter neue Kamps , der von
der Reichsgewerkschaft nicht allein geführt werde , werde
einen Kamps zwischen Arbeit und Kavital bringen . Dieser
Kampf werde aus jeden Fall gewonnen werden . Dabei
solle auch das Reparationsproblem auiaerollt werden , wo¬
zu Anregungen aus dem Auslande vorläoen Man er¬
klärte sich gegen jede Verhandlung mit dem Reichsver¬
kehrsministerium über die Fraae der Maßregelungen.

Berlin . 23 Febr Am 20 Februar fand eine Sitzung des großen
Borstangs des deutschen Beamkenbundes statt die sich mit der freund¬
schaftlichen Aussprach « über die letzten Ereignisse befaßte . Die
Sitzung dauerte bis vor Mitternacht . Menne , der Vorsitzende der
Reichsaewerkschaft deutschen Eisenbabnbeamten und -Anwärter , »er¬
langte unter starker Betonung des aktiven MachtaedankenS für die
»„ künftige Beamtenvoltti freie Botin kür die Uebernabme der Ge¬
schäfte durch die streikklreundliche Richtung . Ter Vorsitzende de? deut¬
schen BeamtenkupdeS Lebrer Flüqer , stellte demaeaenüber unter Be¬
tonung der geschebenen Mißbilligung des Streik ? der Reichsaewerk¬
schaft über seine Forderung die Vertrauensfrage die mit Mehrheit
besaht wurde . Ein In 6 Wochen anzuberaumender Bundestag soll
im Verfolg des Geschehenen endgültig beschließen

Eintritt der Kommunisten
in die sächsische Reoierunq?

Berlin . 25 . Febr Wie die . Deutsche Ällaem Zig * aus Dresden
meldet , «chmeben seit längerer Zeit Verhandlungen der sozialistischen
Parteien in Sachsen über einen Eintritt der Kommunisten in die
sächüiche aus Sozialdemokraten und Nnabkängiaen bestehende Re¬
gierung . Die Kommunisten sollen sich bereit erklärt haben , einen
Minister zu stellen

Metallarbeiterfireik im Rheinland.
Mainz , 24 Febr . Den Blättern zuwipe ist der Streik

der Metallarbeiter in Mainz . Wiesbaden und dem Rbein-
pa » nunmehr allgemein geworden , Im Mainzer Bezirk
streiken etwa 15 000 und im Bovrk Wiesbaden und im
Rheingau etwa 3000 Metoliorboit - r.

Der Fall Kähne.
Berlin . 25. Febr . Gestern ist . wie die Blätter Mit¬

teilen die Voruntersuchung im Fall Kähne weiter fort¬
gesetzt worden . Der Unteriuchunasrichter bat nach dem
bisbcriaen Stand der Anaeleaenbeit den von der Staats¬
anwaltschaft Potsdam beantraaten Haftbefehl geaen den
Rittergutsbesitzer v. Kähne abgelehnt , da Fluchtverdacht
Nicht rwrlfoat.

Die Verfolgung der Erzbergermörder.
Berlin u4 Febr . Die . Münchener Neuest »n Nachr,einen ' ver-

iss -ntt 'chen Mitteilungen des Leiters der Untersuchung in der Mord-
socke Erzberger Stoa »» inwalt Burger , über den Budapester Aut-
enlbalk der beiden Mörder Tilleien und Schulz Ein deutscher
NeichSonaeböriger hatte Heide auf der Straße in Budapest erkannt
war ihnen gefolgt und hatte beobachtet wie beide in der Erpedinon
des . Bester Llond ' chiffrierte Briese empfingen und wie ste weiter
im Tel «gravbenamt ein Telegramm auigaden Der B -mdachier reilte
leine Wahrnehmungen ioiort der deutichen Geianvticbasi mit unk
schickte gleichzeitig ein Schreiben an die Staatsanw -ttiichoft in Ber
lin . Diese gab die Mitteilung an sie zuständige Siaotsanwaiischatt
in LNenburg weiter Daraus wurden ein badischer und ein würt-
tembergiicher Kriminalbeamter nach Budapest beordert , die don
feststellten . daß Schulz und Tilleien sich vom 7 November bis 23
D -zember in Budapest unter verschiedenen falschen Nimen auigehoi-
len daben An der Schrift de? Telegramms in da? ste Einblick
erhielten und das an den Rechisanmalt Dr Adolf Müller in Mün¬

chen gerichtet war , erkannten die Beamten iotort die Handschrift
Tllleiens D 'eie Feststellunaen fübnen zur Perbaftuna Müti -rS.

Krupp 'sche Fluqzeuginqen eure für Südamerika.
Berlin . 25. Febr . Bläiterimttdungcn zuiolge haben

die Krupp -Werke in Esten sämtliche 52 abgehende Schüler
der Flugzeu ' abteilung des Polmechn ' kums in Franken-
hanien als Flugzeug -Ingenieure nach Südamerika oer
pilichtet

Aus Stadl und Land.
Eaiw , den 25. Februar 1922.

Dom Rathaus.
» Am Donnerstag nachmittag »and eine öffentliche Sitzung des

Gc »>e>» ocrals unter dem Vorsitz von Liadlichuliheiß Göhner
statt . Ais erster Punkt der Tagesordnung stand die endgültige
Beschluß,assung über Sie Durchführung oer KapcUendergstcaße zur
Erörterung Ter Vorsitzende berichteÄi einleitend über die Verhand¬
lungen vei der Eiienbahngeneraldirckiion in Stuttgart Er habe
gleich am Freitag nach der Sitzung inii Bauinip . kior Ammon  ge-
iproch n . und ihm milgereilt . daß der Gemeinderal die Durchführung
der Ltratze beichlosten habe , und die dazu nötige Erwerbung de?
Area S der Enenbabnoerwattung . Baumipekior Ammon habe da¬
raus ivsort erklärt , daß er das Gesuch befürworten werde , und daß
er dabei aunehme , daß die Stadt der Eiiendahnverwallung dafür
vielleicht später einmal cnlgegenkommen werde . TaS Besürwor-
»-. naSichreiben habe der Generaldirektion auch schon am Monlag
Vorgelegen , lodaß die ganze Sache in Stuttgart erledigt werden
konnte . Das Gelände wurde um 6 ^ per qm abgetreten . Vorher
seien die vom Gemeinderal beauftragten Herren ( Stadlschultheiß
Göhner  und GR  S t a u v e n m e y e r) bei Architekt Geb¬
hardt  gcweien , und hätten nochmals Rücksprache mit ihm über die
beiden Pro,ekte genommen . Herr Gebhardt habe das Projett mit
der unteren Linienführung für vorteilhafter gehalten , well es ein

elnheMcherel Hangbikd garantiere, während die « Mae Linienfüh¬
rung da» Straßenbild mehr oder weniger zerreiße. Für die Linien¬
führung zwischen den Gebäuden hindurch habe aber der Umstand
gesprochen , daß die beteiligten Anlieger sich bereit erklärt habest,
das nötige Areal unentgeltlich abzutretcn . Dazegen hätte « bei noch¬
maliger Rücksprache bezüglich der etwaigen Durchführung der unte¬
ren Straße die Beteiligten die Abtretung des Areals verweigert.
Eine Zwangsenteignung würde aber mindestens 2 Monate Zeit
kosten, weil die nötigen stadtbauplanmäßigen Unterlagen noch nicht
gefertigt seien , und außerdem auch noch eine Einspruchsfrist gewährt
werden müßte . Auch würde die Erwerbung der Grundstücke er¬
hebliche Kosten verursachen . schäyungSwelfe 18 bis 20 000 Auch
die in der Sache befragten Architekten hätten zugegeben , daß das
obere Projett doch auch seine Vorzüge habe Die Kosten für die
314 Meter hohe Stützmauer (Noranschlag 28 000 GL) könnten da¬
durch reduziert werden , wenn man die Straße etwas höher als vor¬
gesehen lege . In der Aussprache wurden von verichiedener Seite
nochmals alle Für und Wider erwogen . GR . Knecht vertrat
die Anstcht daß die mittlere Linienführung keine so hohen Kosten
verursachen würde , wenn die Steigung der Straß « etwa 1 Proz
höher geführt werde . G .R Staudenmeyer  erklärte , daß nach
den Ausführungen von Architekt Gebhardt die untere Linienführung
sowohl vom bautecknischen wie baukünstierischen Standpunkt au ? bes¬
ser iei Bei Durchführung der mittleren Linie sei die Möglichkeit
gegeben , daß da? Brauniche Hau ? an Vesten Fundament man da¬
bei sehr nahe herankomme , der Gefahr von Rutschungen ausae-
fetzt sei. Auch müste die Abwasterlcitung und die Zuleitung von
Gas und Waster abgeändcrt werden , was ebenfalls hohe Kosten ver¬
ursache Teskalb sei er für die Durchführung der unteren Linie,
wobei jedoch die Anlieger gcbükrend entschädigt werden sollen . G .R
Scholl glaubt , daß sich die Kosten der beiden Projekte wohl die
Wage halten dürften ; die Hauptsache sei aber , daß so rasch wie
möglich die Straße gebaut werbe GR Sa n n w a l d meinte,
man lalle durch die Umftoßung des ersten , einstimmig gesoßten Be¬
schlußes nicht Vorgänge für künftige Straßenbaulen schaffen , denn
man werde nie einen Straßenzuy finden , der allen bekeiiiglen An¬
liegern recht sei'. Deshalb iolle sofort die uniere Linie beichlosten
werden unter vollwertiger Entschädigung oer Anlieger Auch GR
Baeuchle  sprach sich für die untere Linie aus . obwohl er prin¬

zipiell wie seither gegen das ganze Kapeltenbergprojekl überhaupt iei
Man müste aber bei der Entschädigung de? Gärtners Widmann be¬
rücksichtigen . daß das von ihm abzutretende Areal Erwerbsgul ge¬
wesen iei Für die untere Linienführung traten auch die GR Map
Dreiß und Stüber  ein Es wurde sodann mit allen gegen 2
Stimmen die sofortige Inangriftnaiime der Arbeiten zur Turchfüh
rung der unteren Linie beschlossen , und zwecks möglichster Beschleu¬
nigung der Angelegenheit eine größere Abordnung von Mitgliedern
des Kollegiums beauftragt , nochmals mit den Anliegern zu ver¬
handeln . damit diese im Intresse der Allgemeinheit sich bereit finden
das nötige Areal abzulreien

Der Vorsitzende verlas hierauf ein Schreiben von Bau»
Inspektor A in m o n , in dem dieier sich gegen die im letzten
Gemeinderalsdericht zum Ausdruck gelangte falsche Auf¬
fassung des Kollegiums wendet , als habe die Eisenbahn¬
bauinspektion in der Frage der Durch,ührung des Kapel-
lenbergprojelts einen wenig entgegenkommenden Stand¬
punkt eingenommen . Die Bauinipektion iei erst am 28
Januar zu einer insormatorüchen Besprechung als An¬
lieger einpelaten worden . Bei der mündlichen Verhand¬
lung habe Bauinspektor Ammon erstmals Gelegenheit ge¬
habt . Einsicht in die bis zu diesem Zeitpunkt noch nicht
aufgelegten Bebauungspläne zu bekommen die nur einem
engeren Kreise zuoänolich gewesen seien . Die von ihm ge¬
machten Einwendungen Hobe er damit begründet , daß
durch die untere Linienführung das bahneigene Grund¬
stück fast in der Mitte durch schnitten werde und nur noch
wertlose Stücke übrig bleiben , während bei der Durchfüh¬
rung der Straße zwischen den bestehenden beiden Häusern
das Eiienbohnzrundstück tür die Erstellung von Gebäuden
erbalten bleibe . Die von der Bauinspektion angeregte
Löiung bringe für die Stadloemeinde Vorteile durch
Verminderung der Erd - und Felsarbeiten inioiae der hie¬
durch bedingten Höberlegung der Straße um den hohen
Felsen und iei auch im Interesse der Allgemeinheit im
Hinblick aus die durch die doppelseitige Bebauung der
Slroße ermöglichte Gewinnung von weiterem Baugelände
gelegen . Als aus den weiteren Verhandlungen die Un¬
möglichkeit der Durchführuno des von der Bnuin ' vektion
gewünschten Stro ^enzua -s ersichtlich gewesen sei. habe er
mit Rücksicht auf den Mangel an Bauplätzen der Reicbs-
bahnverwoltung einen Geländetausch vorgeicklaaen . der
skdoch nicht angenommen worden iei . Das hieraus ein-
aeganoene Kausae 'uch der Stadt habe er zwecks Vermei¬
dung des Scheiterns oder auch nur einer Verzögerung der
Ausiübruna des Projekts ioiort befürwortend weiter-
gegeben . Hieraus ergebe sich dock, ein weitgehendes Ent¬
gegenkommen der Bauinipektion Die nach Perleiuna des
Schreibens erfolgte Ausivracbe batte Venn auch zum Er¬
gebnis . dost oligemein das Verhalten der . Eiienbabnbau
ininektion als korrekt betrachtet wurden die Stellungnahme
des Kollegiums in der letzten Sitzung sei aus ein Miß¬
verständnis zurHckz„ sül' ' en — Zur Deckuna des Aufwands
für den Straßenbau soll eine Anleihe bei der î berawts-
sn-" knsse ausgenommen werden , mit Mjähriger Tilgungs¬
frist

Ueber die w-n êren Beratungsaeaenstände werden wir
am Montag beichten.

Bortrag im Geoegenkium.
Im Laufe dieses Winters ,anden im Georgenäum sechs

öffentliche Vorträge statt , die den Bolksbildungskurjen in
anderen Städten gleichzustellen sind . Studiendirektor Dr.
Knödel,  der Vorsitzende des Georgenäumsrals . hat es
verstanden , ausgezeichnete Kräfte von hier und auswärts
herbeizuziehen , die in hervorragender Weise verschiedene
Stoffe aus Zeit und Welt behandelten . Sämtliche Bor-
träge waren außerordentlich zahlreich besucht, was als Be¬
weis gellen mag , daß sie einem wirklichen Bedürfnis enlge-
gengekommen sind . Erfreulicherweise darf berichtet wer¬
den . daß die Borträge auch aus Arbeiterkreisen sehr gut
besucht waren . ' Den letzten der vorgesehenen Vorträge
hielt am Mittwoch abend Studienassessor Ru pp über

„Shakespeare und wir Deutsche ". Mtt diesem t
Vortrag kam das Wort zur Geltung : Ende gut . alles gut . '
Dem Redner war es nämlich geglückt , seinen Stofs in ele¬
ganter Form und tiefgründigem Inhalt darzubieten und
die Zuhörer in die äußerste Spannung zu versetzen . Nach M
einer geistvollen Einleitung führte der gewandte Redner ^
folgendes aus : Shakespeare lebte um die Wende des 16./17 , H
Jahrhunderts . An der Spitze des engl . Staatswesen - Z
stand damals die jungfräuliche Königin Elisabeth . Mit '
einem ungemein sicheren politischen Takt begabt , verstand .
sie es . die richtigen Männer an die richtige Stelle zu !i
setzen und der Politik eine gesunde Richtung zu geben . '
Ern unschätzbares Glück für England war es . daß seine Re - '
formation einen ganz andern Verlauf genommen hat als -
in Deutschland . Es ging auch nicht ohne heftigen Kamm
der Geister und ohne Blutvergießen ab . aber das politische
Ergebnis war nicht nationale Trennung , sondern Eini¬
gung . Diesem politischen Aufschwung des Elisabeth -icken !
Englands gibt sein geistiger Aufschwung an Bedeutung j
nichts nach. Die Renaissance erlebte damals ihre höchste
Blüte . Fremde Sprachen wurden in England zu i -ner k
Zeit mit Eifer gelernt und gesprochen . Elisabeth -lbst
sprach außer Englisch auch Lateinisch Italienisch , Franzö¬
sisch u . las jeden Morgen im griech . Testament . Auch war
ganz England damals musikbegeistert .Zum Glück iür die Zeit¬
genossen wirkte sich diese Begeisterung nicht im Klaoiec-
spiel aus , sondern im Gesang zur Laute . Es handelte
sich dabei meist um 4— «stimmigen Gesang . — Wie stand
es nun mir der Literatur ? Sie ist bekanntlich ein Spiegel
der Kultur . Man konnte damals deutlich 3 Hauptströ-
mungen unterscheiden : 1) eine Literatur die stofflich vor¬
wiegend aus der mittelalterlichen Bewegung herauswächst,
2) eine Literatur , die bewußt mit dieier Ileberlieierung
gebrochen hat und als eigentliche Renaissance -Literatur
bezeichnet wird und 3 > eine Richtung volkstümlicher Art.
Die meisten literarischen Erzeugnisse jener Zeit lasten ich
mühelos der einen oder andern Richtung zuweisen . Bon
Shakespeare kann man das gerade in leinen bebcuienkftsn
Werken nickt innen ein Teil seiner Größe besteht viel¬
mehr darin , daß er alle ihn treffenden Strömungen ver¬
möge seines Genies zu einem einheitlichen Ncuen zu oer-
ichmelzen vermochte Shakespeare war auch in Lurik und
Epik als Meister geschützt, aber seine weltweite Bedeu¬
tung hat er als Dramatiker gewonnen . Er war Sckuiuipie-
ler und Sckciuspieldichter . Das bedeutete zu jener Zeit A-
was ganz anderes als heutzutage . Die Theater und 'eine
Besucher sind von den heutigen Verhältnissen ganz ver¬
schieden. Ein Gutes halte das Publikum , das sich >m
Theater zriiommeniand allerdings nämlich die allereif¬
rigste Anteilnahme an dem , was ihm vorgeführt wurde.
Das Theater war neben den kirchlichen Veranstaltungen
die einzige Gelegenheit geistiger Anregung . Auch die
politischen Verhältnisse fanden ihren Niederscklaa im
Schauspiel . Wenn auch die in dieser Richtung bestehende ^
Zensur dem Dichter Vorsicht gebot , so batte manches Drama !
doch die Ausgabe eines Leitartikels der heutigen Presse,
nämlich politische Zustände und Ereignisse nach Ursache ,
und W ' rknng volkstümlich darznstellen . Die ' überaus ein - j
fachen Verhältnisse der Theater und die Spielzeit bei Taoe s
zwangen den Dichter fick der größten Genauigkeit im Aus¬
druck zu befleißinen , eine Forderung , die Shakespeare in
nie wieder erreichter Vollendung erfüllt hat , bei ihm jagt
ein Bild das andere . Die Werke Shakespeares wurden auf
verschiedene Weife der Nachwelt überliefert . Die 'ogenann-
ten Raubdrucke und die Folionusgaben wurden nach dem
Tode des Dichters herausaegeben . Keine der Ausgaben
kann sich irgendwie der Mitarbeit Shakespeares rühmen.
Dem elisabetbaniichen England mit seinen sangesfrahen
Mensch- n steht das heutiae Enaland mit seiner weltum¬
fassenden Politik in schronem Gegensätze geoenüber . Nach
dem Tode der Königin treten ganz andere Berhältnisie in
England ein . Shakespeare war über ein Jahrhundert bei - '
nahe vergessen . Durch Deutschland zogen aber enalstcke !
Schanspielertrupven und hatten mit grökter Wahrschein - >
lichkeit auch Stücke von Shakespeare in ihrem Spielvlan . s
Der 30s8bric >e Krieg setzte aber der kulturellen Entwick - ^
lung Deutschlands im allgemeinen und im besonderen der i
Fortentwicklung des deutschen Dramas ein Ziel . S „äter
kam das französische Drama auf . bis Lessing die franz 'G-
sterende Richtung angrifi , sie für das deutsche Empi ' - d->n
zurückwies und selbst dramatische Werke verfaßte Unter
schwäbischer Dichter Wieland verdeutschte in den Jahren
1762 und 1766 Shakespeares theatralische Werke . Eine
nachhaltige Wirkung auf das deutsche Drama gina vom
jungen Goethe aus der mit seinem Eötz von Berlichinaen
mit der eisernen Hand die befreiende Tat vollbrachte und
dem deutschen Drama ein Musterbeispiel ichu^ Die Art
der lebensvollen Gestaltung bat Goethe von erhakeiveare Z
gelernt . Auch Schiller erkannte die Genialität Shake - g
speares . und dessen Einfluß in den Räubern und beson¬
ders auch in Fiesko ist unverkennbar . Bei dem tieigehenoen s
Einfluß , den Shakespeare auf das deutsche Geistesleben ge-
wonnen batte , konnte es nicht ausbleiben .̂ daß der leb - X
Hasteste Wunsch nach einer Ueberietzuno entstand die dem ^
Original möglichst gleichwertig wäre . Es entstanden eine D
ganze Reihe von Uebersetzungen und Ausgaben, ^ Der st
schlaoendste Beweis von dem aroßen Ansehen der Sbake - )
'pearischen Dramen ist die Häufigkeit ihrer Aufiübrungen . ^
Shakeiveare wird im Theater öiter ausaetührt als Schil - j
1er. Deüticher Forscherfleiß hat den Sbakespearischen Dra - )
men eine hervorragende Stellung verschafft England >st !
soaar auf die Herherrlichuna Shakespeares durch die Deut-
'ckien eifersüchtig . Die Werke Shakespeares werden in 4 s'
Abschnitte eingeteilt . Man unterscheidet 1 > die Lehrjahre
1590 — .gg ( Verlorene Liebesmüh , die 2 Edelleute von
Verone uiw .) 2) die Reifezeit 1596—99 (Zähmung der
Widerspenstigen : Viel Lärm um Nichts ) , 3) die Meiste - - 1
zeit 1599— 1609, die Periode der Tragödien (Romeo und X
Julia uiw .) und 4) die Spätzeit IG Ô— 1612: Die Seelen - » >
kämpfe sind ausgekämpft . voin Dichter hat eine heiter
resignierte Stimmung Besitz ergrifien . Mit abgeklärter
Ruhe schaut er auf das Getriebe der Welt Er ist zudem
ein reicher Mann und denkt daran , fick zurückzuziehen

Am Schluß des Vortrags gab der Redner noch einige
Bemerkungen über Herr gegenwärtigen Zustand und die
Zukunft des deutschen Theaters . Tie Gegenwart des deut¬
schen Theaters ist trübe , und die Zukunft erscheint noch j



trüber . Gerade die maßgebenden deutschen Bühnen hatten
Kch der besonderen Gunst der Fürsten zu erfreuen . Seit
dies in Wegsall gekommen ist, werden die Geldnöte der
Theater immer größer , eine unerfreuliche Auseinander¬
setzung zwischen Stadtverwaltungen und Staat über die
Deckung der Fehlbeträge ist überall an der Tagesordnung
Die Theater lausen heute die größte Gefahr , zu einem
Geschattsunternehmen herabzusinken. Dies würde zur
Folge haben, daß sie sich ganz aus das zahlende Publikum
einrichren müßten , die Kunst sänke herab zur Dienerin des
Vergnügens einer dünnen Volksschicht und wäre damit auch
dem Untergang geweiht.

Es .darf aber unier keinen Umständen soweit kommen,
denn das Theater ist ein Kulturträger jo gut wie Schule
und Kirche. Es muß gefordert werden, daß mit der Stili¬
sierung der Bühne Ernst gemacht wird , d. h. daß die Büh¬
nenausstattung nur als stimmungsvoller Nahmen einem
Kunstwerk angevaßt wird . Das Theater soll sein, rein
äußerlich genommen die Stätte der Wortkunst , lebendig ge¬
malt durch die Mittel von Künstlerpersönlichkeiten. Die
großen Fehlbeträoe sind zu einem großen Teil durch Aus-
stattungslurus verursacht. Das Theater soll eine wahrhaft
volkstümliche Anstalt sein: dazu gehört , daß alles , was
geboten wird , dem Bolksempsinden nicht zuwiderläuft.

Mimen neue Männer entstehen, die aus einer deut¬
schen Bühne dem Ringen der deutschen Seele Ausdruck zu
geben, berufen sind Sie werden Mitarbeiten am Wieder¬
aufbau unseres Vaterlandes und aus Shakespeare Kraft
schöpfen, aus ihm, der schon einmal zur Erneuerung unse¬
res Volkes witoebolfen hat , als er Schillers Genius zur
Rütli -Szene im Teil angeregt bat und aus den Cchlußversen
des Königs Johann der Mahnruf unseres schwäbischen
Landsmannes hervoraing : Ans Vaterland , ans teure,
schließ dich an . das halte fest mit deinem ganzen Kerzen. —

Großer Beifall folgte den hervorraoenden und wirklich
genußreichen, vornehmen Ausführungen des Redners.
Studiendirektor Knödel  gab der booeisterten Zustim¬
mung der außerordentlich zahlreichen Zuhörer durch herz¬
liche und sympathische Dankesworte noch besonderen
Ausdruck.

Entschädigung für abgelie 'erte Kirchenglocken.
Das Reich hat sich schon vor längerer Zeit bereit er¬

klärt . zur Wiederbeschasfung von Kirchenglocken 1000 Ton¬
nen Kupfer und NO Tonnen Bronce zu einem ganz ge¬
ringen Preis zur Verfügung zu stellen. Die gesamte Me¬
tallmenge wurde durch die Reichs-Treuhand -Ä.G. verkauft
und der Erlös den einzelnen Ländern im Verhaltes ' des
abaelieferten Glockenaewichts zur llnierverteilung über¬
wiesen Der wiirtt . Anteil an den abgclieierten Glocken
betrug 040 8- 1 Kilo , der Gesamterlös nach Abzug des
Kaufpreises für das Reich für Württemberg 902100 -4t,
wozu dann noch eine weitere Zuweisung von 81 006 trat.
Dieser Gesamtbetrag wurde im Einverständnis mit den
Oberkirckenbehörden aeteilt und zur Reich ung von
Beiträgen an bedürftige Kirckenaemein-
b e m b e r g s für die Neubeschaf¬
fung von Glocken  überwiesen . Gesuche von Kirchen-
gemein^en sind an die Oberkirckenhehörde zu richten. Bei
dem beschränkten Um' anq der Rattel werden die Ober-
kiachenbehörden nur wenige, besonders b^ Ürttige Kirchen-
gew"inden durch Pe -t '-äae unterstützen können.

Die erste« Frühlingsboten.
* Uls erste Frühlingsboten wurden uns ein Maikäfer

und ein Schmetterling - in den letzten Tagen überbracht.
Ob sich die beiden inbezug auf ihre meteorologischen Vor¬
ahnungen nicht verrechnet haben , wird sich zeigen müssen.

Ein Anterrichtsbeirat.
Im Kultministerium wurde ein Gesetzentwurf über Einrichtung

eines UnierrichtsbeiratS ausgearbettet, zu dem der Wurst. Lehrer-
Verein Stellung nehmen soll.

Süddeutscher Mieterlag.
Nachdem dle südd. Hausbesitzer sich kürzlich zu einem Verband

bezw. einer Arbeitsgemeinschaft zujammcngeschlossen haben, wollen
nun auch die ?üdd Mietervereine und Mieteroerbänve ihre Organi¬
sationen zvfTMmenschließen. Die Tagung soll am 12. Mürz statt-
sinden.

Der Kurs der Reichsmark.
* Der Dollar gilt heute 219L5 Reichsmark, der Schwei¬

zer Franken 42L4 Reichsmark.
Mnlmaßliches Wetter am Sonntag und Montag.

Trotz deS neuen Hochdrucks im Süvosien wirken die Storun¬
gen noch fort. Am Sonntag und Montag ist deshalb zeitweilig aus-
heiterndes, aber immer noch unbeständiges Wetter zu erwarten.

Landtag.
fSCB .f Stuttgart , 24. Febr . Am Freitag erledigte der

Landtag in einer einstündigen Sitzung eine Reihe von Ge¬
setzen und zahlreiche Anträge verschiedener Ausschüsse. Das
lli. Nachtragsgesetz zum Staatshausbaltplan sür 1921, das
716 200 -41 für die Hauptsüriorgestelle der Kriegsbeschä¬
digten für vier neue Kulturbauämter und sür drei neue
landw . Wintericiuilen ansordert , wurde ohne Aussprache
verabschiedet. Ebenio die Erweiterung der Beiuanis der
Württemberaischen Notenbank in Stuttoart zur erhöhten
Notenausgabe s70 Millionen statt bisher 50 Millionen)
Auch die Äeiiderung des Forststraf - und F-orstvolizei-
geletzss fand ohne Erörtern Annahme . Das Beloldunas-
"esetz für Körnerschastsheamte wurde dem Ausschuß für
innere Verwaltung überwiesen. Eine große Zahl von
Anträoen verschiedener Ausschüsse zu Eingaben von Ver¬
bänden . Organisationen . Gemeinden und Beamten wurde
sür erlcdiot erklärt . Schon nach einer Stunde vertage
sich das Haus da rerlchiedene Abgeordnete der Erö '-uuna
der Werkbuudausstellung anwabnen wollten . Nächste
Sitzuna Samstaa 0 Ahr - Anträoe des Fiuon,z-" isschiisses
znm Wohnungsbau , zur Bau - und Brennholzsrage.

»
Gcchingen, 21. Febr. Am Mittwoch den 15 ds. Mts hielt Herr

LandwirtickaftsinspellorBaßler  von der Landw. Winlestchute
Calw im Gasthof zum „Lamm" einen gutbcluchten Bortrag. Ter
Redner verstand cS, in klaren Worten die Besucher auf die Not¬
wendigkeit der Verwendung von'Kunstdünger, der Bodenbearbeitung
und des Saatfruchtwcchscsz hinzuweisxn Ter zahlreiche Beifall den
der Nsv' er erntete, war ihm sicher ein Beweis» daß das Gehörte
großen Anklang gefunden hatte. Möge cs auch praktisch zum Nutzen
der Landwirtschaft angewender werden.

(SCB .1 Pforzheim, 24 Febr. Einen Zwischenfall gab es Im
LutberbanS'aal wälirend eines VortroaS des Generalsv d Goltz

Plk^ tth wurde etn Dell der Besucher durch eine« üblen Geruch
empfindlich belästigt, der so durchdringend war, daß einr Besucherin
ohnmächtig wurde und herausgebracht werden mußte. ES handelte sich
um ein Stinkbombenattentat,  dessen Urheber aber nicht
ermittelt werden konnte. Durch den Vorfall entstand einige Auf¬
regung, die der Vortragende durch eine humoristische Wendung zu
beschwichtigen vermochte.
. (SCB.) Stuttgart, 24 Febr. Die heute » öffnete Werk-

bundausstellung  im LandeSgewerbemusenm und gegenüber im
AusstcllungSgcbäude zeigt die Arbeiten des württ. Kunstgewerbes
und das neuzeitliche Schassen. Tie Raumkunst mit derh-chentw-cket-
tcn Mtzbelerzeugung, die künstlerischen Tapeten und EmnchlungS-
gegenstände aller Art. Kunsnchmiedeorbeiten und Eizeuanche der
Kunstgewerbcschule zeigen, daß viel Neues, Schönes und Gutes ge¬
leistet wird Kein Zwei; kunstgewerblicherBetätigung fehl!. Stark
vertreten sind Porzellane und Keramken Kunftschiuiedeorbe„cn.
Edlimctallr. Eisengußarbeite«, die Beleuchtußgsiuduslrieund die
Zpitzeninduftrie. In der Koni- Karl-Halle sind die württ Verlage
und Tcuckereien und die einheimische« Graphiker mit hervorragen¬
den Er»' ignistcn vertreten.

(SEB ) Stuttgart, 24 Febr. An Stelle des verstorbene« Aba.
Konrad Haußmann wurde Abg. Schees zum1. Vorsitzenden ver
demokratischen LandtaoSstakiisn gewählt.

(SEB)  Stuttgart, 24 Febr. Ter Gemeinderat  geneb-
inigle1f<> MillionenM-i-k zur Vttchilliguna des Brotes und1 M'I-
lian Mark zu der der Milch Die Zuschüsse sollen an M'nderbemn-
telte und ErwerbSilniiihige durch Gutscheine verteilt werden, sodaß
der La'b Brot eine Mark und das LtterM'lch2 Ma-k billioer wer¬
den. Ten stödt Beamten und Arbeitern wurden weitere 2000 tL
Teuerunnsziischlag bewilligt.

3p ar » rirrtt Voi -selirrsslrArrL Oa v/.
tlmtlicbe körsenkurse vom 24. llebruar 1022 (omie Or:vviHif>

> »». n.
5">>stsicbsrnileilw . . . 77 50
4°<» dt->. . . . 87.,,0

OsmrprNmiengnleilie. 8000
4"» VürN. 8>->ol8.-Odl, . 80 25
3 ' , "» cito. . . 65 >0
4'' - kort. Obi. von 189t . 87.50
4' » Oazwr. Obi. 80 —
4" >Ooslerr. Oolct reute . 115.00
4">, Ooxisr. ct.o. . 60 25

i-4»nri -»̂ >sks.
4" Mirtt . llz'p -tz-iiik . 102 50
3' , " , , uoveri. . . . 88.00
4 » . Lred .-Vel.unk.20 102.10
4" - , Vereiuokanll . li -OOO
4"<>Gririll!. tchvp Oanlc . 99 75
4" , , . Liedit -Ver. 9725
4" o llbein.bl>s>dk.kdd. 23 94.30

Oeutuctieliank . . . . . 549 .^0
OüiconIo-Oei-elt cb-iU. . 4. 7.00
Dresdner Ormk. 373.00
VVü.U. Vereinsoonk . . . 286 50
OnnrOioiis Oedr. . . . 6 '2 00
Daimler. 587!XI
bsslin^er ölascn. . . . 1025,X)
Kart /Anilinu. <>6a-l IN-. 73>.00
ilapav . -«89.60
dloidd. ltzovd . 304. 0
llrauerei ZVuIe . . . . . -9000
Omen «tteidelb . . . . 860 00
Lliümx tlerscv . . . . 126000

vev ser ».
Deutscb Oe.oeiieieli . . 4.40
l clnveir . 42 000
Holland . 8400 00

»iie , »s »

Srestlameteir.
Das Gästbaus zum ..Raupen " n Renninoen (Besitzer

Herrn Eberhard Klimas w>. ,oe v->t Herrn Fr >->dr . Sig¬
rist. Gnadenweiter bei Beucou kau>lich erworben . — Der
Abschluß erfolgte du >ch Immobilien - und Hppolheken-
gelchäft Cristian Herter , Ebhaulen.

Bestrlir-Brlleilsmi
Offene Stellen für:

») männliche Per onen:
2 Bau - und L>crüsch osicc

kbelüe sür Ca .iv^
4 Dienitt' nechie
I Mvoeiiwl ->»er
1 P " > ekncchl
2 B,ru ünercr

Offenê earktellen' r:
2 Baa. rlekruune
3 Kl!.ii>nan,erle„i,iiige
1 Sch»»niucher.elnt,iig
1 ZiM'nerinaiiiisiegi iiiq

Carw , den 24. Februar

dz weibliche Personen:
3 D enninüdchcii für Land-

m>r,,u'N!k
2 Slcnoiypistinnen lf.Calw^
»leerere» aus- undK>i >>r-

»ilidchen be>hohem Lvgn
Lehrstellen juchen:

1 Aüillerlehriug
1 Ewneiderlehri ng
2 Snire.n,rlc, rlnrge
1 Sa,uh,nacher.ehr-ing.

922.
Berwalter: Proß.

Ostelsheim.

Zur Erbauung eines 2i5o.,»gcb>indes mit Farreustall
sür die Grnieiude Ostelsheim sind üie

Maurer -, SLeinhauer-
und Zimmerarbeiten

ii» Alikorüz» vergeben.
Piane , Arbeiisbe,chrlcb und Bedmgiingcil liege» auf

dem Ralhniis in O>leishcim zur E .n«ichlii»hiile aus und jiuo
2in.,eoo>c entiprca>eiio Veit enizeaien im 2irbcrisbe>chr>eb
ouigeiührici, Bofil.oinn dis Samstag , den 4. 'ckliarzm.ltags
12 ilgr eoe»da,etvu ernzuleichcii

Zu,chlag eijoigt iiinerhato8 Tagen.
Schultheißenamt: Maulbetsch.

Unterlengenhardt L. 7L,

3 llljd-
VerpchtllW.

D«e hiesige Gcmeindeiagd, welche zusamiucn 313 Hcklar
Wald und Fclügrundiliicke uitiMt wird a»r 13. w ürz
1922, nachmittags4 Ut>r »n h.ei.gen Rathaus aus6 Fuhre
v» den Äleinbiciendeiiverpachtet.

Unbekannte Steigerer haben sich auf Verlangen über
ihre Bermbqeilsvcrhättinsle auszuweijen.

Unterlengenhardt, den 23. Februar 1922.
Gemeinderat.

ft » All Attz.MlrW.
Fahrräder

neue«. gebrauchte au, Lager;
Ersatzteile

ln pruna Qualität.

! Serüege peuchte
>̂ ^ 88 I Huttkr- und Vorder

Vts- ! >» starr-- u. Frel.an »aoen,
Bereitungen

i» prima Qualität.
Besonders empschle ich allen Sporlsgeuosscn menie

kneuen Rennmaschinen,
S ilielche ich am Eirund nie uer rent.eii Erjahrniigeii als Slraßenreiiiisahrer»ach eigenen
8 An.avcii aii;erugcu ließ. Präzisions-B-S .A.-Lageru»o unrzer Hmterbau.

8 Lie eeung fämtt «cher § abr<kate . An » ihme «iuer t̂eparaturen
> w .e »̂ahineu - u. wabe .uruche u w. Bern .ck.ung »E »n«»u.eruug.
I Beflchtitzungo n̂e Kau.zwnug jeder,eit tzei.atlet.

Verloren
ging gcsuiii eine Fa .,rrad-
puatpe zw.sichen Oberrcuchcn-
va.h uno Hir au oi ie «b-
zugebc» ge,,c» Bclohiiung i»

Oderreichenbach,
Gasthaus zum Hirsch.

Neubulach.
Ein schönes, 5Mon. altes

Rind

o rkaust
Fr . Blaich,

Zu verbausen
ein2 '2  sowie!^jährig.

Rind.
Chk. Auer. Neubulach.

Eine» bereits»e»c»
Emjptinner»

Leiter - oder >r >i? -

Wagen
hat zu verkamen.

Georg Urfig,
Bad Teinach.

Oberkollbach.
Vclkauie ein Paar

Läufer-
Schweine.

Benj . Lutz.

2—3 tüchtigeZiinnierlelite
werden gesucht von
Karl Broh.Zimmermstr

S chUetz- Korb
er nouz gui erhaltene»

preiswerizu veraau.en yat,
der lege ,ei»e Aoresse bei
ver E-e,chä.rsstelle otê es
DZattes»>ed «r._

Für üie leivständige Be¬
arbeitung »>e»ier Laud-
wlkt cya,l in Lleuvutaq

sUc.,e ich zwei
ehrvare , sachkunoige

Lente.

aulgegeven werdenkann

Keine <Zewähr
sUI nchtlg«
Wiedergabe

übernommen werden
vertag de»

Ealwer kiagblane».

Lei Anzeigen
di» UN»

äurch

Ostelsheim O.- Llt '
Ealw.

Am Mittwoch , den 1. März ds . 3s .,
von vorm ttags V-S Uhr an

kommen im GemetNüewalö:
121 Eichen.

12 Buchen,
4 Birken u.
l MMMIN

z»i» Verkauf. Zufammenkunst'/»O llhr beim Rathaus.
Den 23. Februar 1922.

Gemeinderat.

Wie;ell-Aerpachl«llg.
Am » vnnerstag,  den 2. März 1922,

verpachtetü«e

BMmoWivnerel Caiw G . in . S. H.

ihre Wiesen
m Nagoldral.

Vcrsieigerungs- und Pachibedingungen liegen auf dem
Büro üer Bauiiiwoliipinnereim ilcnlge»» zur Liiistchl auf.
3uiammenttun,r:

1. Für die Verpachtung der Wutzen von der
Spmnerei Kenlheiin abwaris bis zum Oclenderle

vormittags 9 Uhr,
vei der Spinnerei.

2. Für tue Verpachtung der Wiesen von der
Spinnerei Kemheim aufiväris

nachmittags 2/ - Uhr
bei der Spinnerei.

Für 1. Mat

Bäcker-
Lehrling

gejucht.
Bäckerei Schenerle,

vorin. Haydt, Ledersiraße.

Zwei gelra.,c»eKna»e«-MWe
(14 lü F.t uno ei» Paar

Iaillkn - haihiHuhe
Größe 39, w,e neu, billig
zu verbau c»

Lederst ratze 86.
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Sörzen Loontsx ättttae 3 ttkr
uaä abenäs 8 vbr

kroseLemci
mit ttenn ^ Ponten

nocb dem gleicknamixen Lcbauspiel von

üerfiarä ttsuplmsnn

„PMMeil "L °̂„7
dlö . Vs *ixl> die filwleilimietp um 100 z,

erbhkt bat , beträgt byr kiiilrittsprpis sd 26 8- 2L

E vie Ogllerie 7,vtz j . 1' Iot̂ 5 00 lKK..

I
2. pistr 4 M Mk . einscklie -̂ iicli Steuer. I

r

finde» am Dienstag , den 28 . Februar , mittags 2 Uhr,
bei E . > ammer zum „Löwen - patt.

Zahlreiches Erscheinen wird erwartet.
Der Ausschuß.

Liebenzell.
Der werten Einwohnerschaft von Liebenzell

„ und Umgebuirg bringe ich mein

MM« WIM

ß

tu empjehlend « Erinnerung.

M. Km», Jawensihneidttln.
711 N i 1 » I ! ! ! ! : - U

Durch pachiiveise llebernuhine
der sliii». Kalöfteinscholleriverkr

uus dem MuMerg
empfehlen sich zue Lieserung

von Bahn -, Straßen - u. Betonierschotter,
Grus auch Sand , (vorzüglich zu Maurer¬
zwecken) , und bitten die verehrt . Be¬
hörden , Unternehmer nnd Private um

gütigste Auftragserteilung

Gebr . Pfeiffer , Calw,
Fernsprecher 146.

Mehverkaus.
Wir haben nächsten Montag von

morgens 7 Uhr ab
im Gasthaus zum „Ochsen"

in Höfen
einen großen Transport erstklassiger

lUlige KW.MUhllls-
lveise Me WlrWge
MUMM, sowie Lern-

sirli ZGikle,
(einzeln und paarweise ) , und

schönes Zung -Bieh
zum Verkauf , wozu wir Liebhaber sreund-
lichst einladen

Ru-ols und BertWd LöiveliDtt
Rexingen.

Heiliger Ernst.
Im Namen Gottes
rn .e ich das ganze
deutsche Boik auf zu
heiliger Butze und
Bekehrung zu Gott.
Don der Fußsohle
bis zum Sche »tel u.
vom tiefen Weller bis
zu des Daches spitze:

Lut Butze!
H . Roos , « « Pugprediger

vo» Gottes Gnaöcn-

» » » » W

2 Das neue ?

: § aporit - L
- Moäen - 8
r Zlbum r

^ ist eingetroffen I

; Buchhanälung 7

z Häutzler . »
. . . G

ns«

Ne-«».x.mmtit-vom
Ri «̂litve li«
k« zm »I?VEL
ftte ^gsdslsb » 5tdb »I

^ Verkaakssivllen:
NNt . rUrazserl « ,

Lsrl 8 « rv^

ln Weizennnchmehl
für Geflügel » und

Schwelneinast.

Kör»eri>i»kr
skr Geflügel,

Mer - MeM
empfiehlt

Ado lf Lutz.
Suche infolge Todesfall

meiner Frau ein treues , zu-
vcrlchjiges

Mädchen
das Liebe zu einem Kinde
<2f/, Jahr ) bat , selbständig
einen bäuerlichen Haushall
führen kan » und auch die
Feldarbeiten versieht,-

Ferner
ein zweites, jüngeres

Mädchen
womöglich nicht unier 15
Jahren.

Anträge an
Friedrich Grötzinger,

Bauer . Nenmnge ».

Suche aus l . oder 15. März
nach Weingarten bei Ravens¬
burg ei»

Fräulein
oder Mädchen
nicht unier 20 Jahren , das
Liebe zu 2 Kindern Hai, <3
und 8 Lahre , « was Kennt,
nisje un Rohen besitzt und
init der Köchin dir Haus¬
arbeit verricht« . Guter Lohn
und gute Behandlung.

Näheres durch
Frau Martha Thommel,

Hirjau,
Sanatorium Römer.

Jüngeres , fleißiges

Mädchen
sür sosort oder später gesncht.

Frau Lina Fischer,
Schuhgeschäft.

Eine» Wkrilisflge»

,ucht
E . Harsch , zum „Schiss ",

Calw.

-f- » UMWftW.
Am Monte  g . den 27 . Februar , abends 8 Ubr,

im Grräteraum tWanderarbellsstäne -: Erläuterung im
Gebrauch der » eubeich iflten Sauerstoff » u. Srldstretter-
Apparatr . UW " Vollzähliges Erscheine» abioiul erjorderiich.
Anzug : Unijorm . Kölonnensüyrrr Pfizeumairr.

Ml KMM Pklll
spricht

jeden Abend 8 Ahr

!il dkl Kl» iii öliMWiii
über nachstehende Thema:

Samstag , den 2S . Februar 1922;
„Jesus und deine Moral - (Mäniiervortrag) ;

Sonntag , den 26 . Februar 1922:
„Eine Jesus,orserung ";

Montag , den 2/ . Februar 1922:
„Das Geheimnis der Wiedergeburt ";

Dienstag , den 28 . Februar 1922:
„Wie mag es zugehen ?";

Mittwoch , den 1. Mürz 1922:
„Der rettende Blick ".

Jeden Nachmittag S Ahr

nebe« der Kirche.
> Nächsten Donnerstag
j Abend treffe « mit dem
^ Stuttgarter7Uhr -Fuge

Mschlksische IlWiW -Mder
<3 Knaben und 3 Mädchen ) hier ein , die andern¬
tags mit dem Mittagzuge nach Engelsbrand ab¬
geholt werden . Es gilt , wie zweimal schon , hier

"L NachÜlWS Wd BekSstigWg
zu beschaffen . Es find Kinder , deren deutschge-
finnte Eltern aus dem an Polen ausgelieser en
deutschen Gebiete fliehen mutzten nnd zurzeit in
Flüchtlings - Lagern notdürftig und sehr beengt
untergebracht sind : Gefl . Anmeldungen  vv»
hilfsbereiten Bürgern nimmt dis morgen

Sonntag Mittag  dankbar entgegen

Bnirauensmannd. B.B. h. OberW. Bruno May.
Salzgasse SS t ( im Hause v. Gtasermstr . Gauß ) .
Da noch weitere Kinder - Transport « in diesem

Fahre von Oberschlesien aus ersolge » sollen,

dnnnc»M «ich»pserdmile WohliSier
melden, welche ans4- kWochen lKind
in Wege nehme«wollen.N ""»,w"L

Montag,  den 27 . Februar , von
vormittags 8 Uhr ab, steht

in Calw
im Gasthaus zum Löwen
ein sehr großer , frischer Transport

WEM.Wer.j>M

»e « . IiWU» .
sehr große Auswahl

'7 e . M.

WM. Ullkl Mlktk
liid LeWkik

(auch paarweise ) zum Verkauf , wozu
Liebhaber zu Kauf und Tausch sreund-
lichst einladen

Rubin , Salomon
nnd Max Löwengart.

Statt »arte» I

Mina Burkharät
Blbert Kübler

verlobte
Maisenbach

Liebenzell
Zebruar 1922.

tzirsa»

Ihr « Verlobung geben bekanrt

Bnny Beck
Heini Rieger

vaä Liebenzell
Schorndorf

München

Februar 1922.

Wir beehren uns , Verwandt », Freunde und
Bekannte zu imiercr am Dienstag , d«n28 . Fevr.
1922 statlsindenaen

Hochzeits-Feier
!>» das Gasthaus zur „Krone " in Altb « rg
fienndlichst « »znladen.

Johannes Schroth , Gipser
Sohn de» -s- Joh . Schroly . Altbulach

Margarete Rentschler
Tochter de» -s- Karl Renhchirr . Schrrmermrkper,

AUburg.

Kirchgang um 1 Uhr in Altburg.

Wir dltlen . dies statt jeder besonderen Einladung
entgrgenzunehme ».

Schönbronn —Liebelsberg.

Hochzeits -Einladung
Jur Feier unserer

beehren wir uns , Verwandte , Freunde und Be-
kannle aus Dienstag , de» 28 . Februar 1922
in das Gasthaus zum „Lamm " t » Schön-
bro » n jrrundlichst einznladen.

Gottlieb Kemps
Sohn des Johann Kemps . Bauer und Gemeinden«

in SaMdronn.

Katherine Lörcher
Tochter des Georg Lorcher. Bauer ur Liebelsberg.

Kirchgang 12 Uhr in Schönbronn

Gärtringen.
Nächsten Montag habe ich eine«

großen Transport

schwerer, schöner Mröchliger

Albinnm
sowie Mes Mg-Aeh
zum Verkauf

in meiner Stallung
stehen und lade Kauf - und Tauschlieb¬
haber freundlichst ein

Hermann Wolf,
Telephon Nr . 3.
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